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Otfried-Preußler-Grundschule
Reinickendorf

Otto-Hahn-Schule
Neukölln

Ein Hochbeet löst
manches Problem

Schulgarten erobert
tristen Hof

Den Bau eines Hochbeetes aus gebrauchten Materia-
lien hatte sich der Schwerpunktkurs „Schulgarten“ 

der 5. und 6. Klassen, insgesamt zehn Schülerinnen und 
Schüler, gemeinsam mit Projektleiterin Claudia Marmo-
dée vorgenommen. Überlegungen dazu entstanden aus 
zwei Problemen. Zum einen war die Erde der angelegten 
Beete stark versandet und mit Ameisen und Schnecken 
regelrecht „verseucht“, so dass jegliche Anbauversuche 
in den Jahren zuvor gescheitert waren. Außerdem gab 
es im Schulgarten einen rund 20 Quadratmeter großen, 
stark verschmutzten Teich, dem von Schülerhand nicht 
mehr beizukommen war. Perspektivisch soll dieser Teich 
verschwinden oder durch eine kleinere Variante ersetzt 
werden. Die vorhandene Teichfolie sollte beim Bau des 
Hochbeetes Verwendung finden.

An der Integrierten Sekundarschule haben sich unter 
der Leitung von Katrin Schilling sechs Schüler des 

Wahlpflichtunterrichts Schulgarten, Schüler/innen des 
Leistungskurses Biologie, Schülerinnen und Schüler der 
Willkommensklassen, alle im Alter von 14 bis 19 Jahre, 
unterstützt durch das bezirkliche Schulamt, den Förder-
verein und die Schule selbst, aufgemacht zum Schulgar-
tenwettbewerb. Sie wollten den Schulgarten auf den 
etwas tristen Hof ausweiten. Eine Ecke des Schulhofs 
wurde mit einer neuen Randbepflanzung versehen: Bee-
renobst wie Brombeeren und Johannisbeeren, Gehölze 
wie beispielsweise Holunder, Kornelkirsche, Kirsche und 
Kartoffelrosen. Diese Ecke des Schulhofs ist einer der 
wenigen schattigen Orte, und Schülerinnen und Schüler 
nutzen ihn gerne. 

Die Otto-Hahn-Schule beteiligte sich mit dem Projekt 
„Bio-Soja aus unserem Schulgarten – ganz ohne Gen-
technik“ am IGA-Campus.

Wenn die Erde im Boden nichts taugt, dann kann ein 
Hochbeet Abhilfe schaffen.

Im Dahlemer Thaer-Institut der Humboldt-Universität 
informierten sich die Schülerinnen und Schüler über die 
Anzucht und Aufzucht von Pflanzen und konnten sich 
auch selbst an der In-Vitro-Vermehrung versuchen.

››Bei der Schule soll nicht nur ein Platz 
vorhanden sein zum Springen und 
Spielen, denn dazu muss man den 
Kindern Gelegenheit geben, sondern 
auch ein Garten, in den man sie ab 
und zu schicken soll, dass sie sich 
am Anblick der Bäume, Blumen und 
Gräser freuen können. 
Johann Amos Comenius
in seinem Werk „Didactica Magna“ von 1638
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Otto-Wels-Schule
Kreuzberg

Peter-Pan-Grundschule
Marzahn

Der ganze Schulhof
wird ein Garten

Kinder sollen 
sich frei entfalten

Viel vorgenommen hatte sich die Gartentruppe der 
Otto-Wels-Schule in diesem Jahr. Zwei altersge-

mischte Arbeitsgemeinschaften der 2. bis 6. Klasse, 
Klassenprojekte sowie Jahrgangsübergreifendes Lernen 
der 1. bis 3. Klasse wollten unter der Leitung von Schul-
leiter Steffen Sibler und der Pädagogin Jutta Heimann 
„aus dem ganzen Schulhof einen Garten machen“. Un-
terstützt wurden sie dabei von Eltern, vom Bezirk, dem 
Grünflächenamt, von „Grün macht Schule“ und dem 
Förderverein. Das Areal soll naturnah umgestaltet wer-
den. Jutta Heimann: „Wir versprechen uns davon, dass 
die Kinder mehr Spiel- und Beschäftigungsmöglichkei-
ten während der Pausen und anderen Betreuungszeiten 
haben und damit auch das Aggressionspotential gerin-
ger wird.“

Je zwei Kinder aus allen Klassen haben in einer Ide-
enwerkstatt den Schulhof erkundet und anschließend 
Modelle von ihrem Wunschschulhof gebaut. Zudem ha-
ben alle Klassen einen Fragebogen zur Verbesserung des 
Schulhofs beantwortet. „Grün macht Schule“ hat eine 
Landschaftsarchitektin vermittelt, die ein Gesamtkon-
zept für den Schulhof erstellt hat. 

Im Dezember 2016 gab es bereits eine Bauaktion mit 
einer 6. Klasse und einer Willkommensklasse, und im 
Frühjahr 2017 wurde die neue Chill-Ecke eingeweiht, be-
pflanzt mit Wildgehölzen. Bald ging es mit einer Weiden-
schnecke weiter, und im April wurden eine archäologische 

Buddelkiste und 
ein Stämme-Mika-
do gebaut. Kunst 
kam zu Zug mit 
einem Sandsteins-
kulpturen- und 
einem Holzbauer-
workshop, und es 
wurden Tipis ge-
baut. Parallel lie-
fen die Garten-AG 
und drei Klassen-
projekte, die in das 
schulinterne Curri-
culum aufgenom-
men werden.

Seit 2013 findet hier an zwei Tagen in der Woche 
Schulgartenunterricht statt, seit Frühjahr 2015 für 

alle 2. Klassen, darüber hinaus eine Unterrichtsstun-
de SPB und eine Stunde Hortbetreuung pro Woche. In 
der Gartensaison von März bis Oktober wird unter der 
Leitung von Lulu Dombois und Katharina Böhme auf 
einem Teilstück des Gemeinschaftsgartens „SpielFeld 
Marzahn“ gegärtnert. Es liegt den Betreuerinnen am 
Herzen, den Schülern einen Ort zu schaffen, an dem sie 
sich außerhalb des Klassenraums, draußen in der Natur, 
sicher und frei entfalten können. Fernab des leistungs-
orientierten Unterrichts soll so bewusst auf eine Beur-
teilung verzichtet werden. Die Wissensvermittlung „pas-
siert“ durch Selbsterfahrung, Austausch, Anwendung 
und Wiederholung. 

In einer vertrauten Atmosphäre wird den Kindern 
und Jugendlichen eine Plattform für ihre individuellen 
Bedürfnisse zur Selbsterfahrung und Erlernung von Fä-
higkeiten gegeben. Traditioneller Schulgartenunterricht 
wird durch naturpädagogische Elemente ergänzt und 
so ein Gartenjahr jahreszeitlich erfahrbar gemacht. Die 
Schule leistet sich vier externe Honorarkräfte. Ein Ziel ist 
es, den Schulgartenunterricht auch in der gartenfreien 
Saison weiter zu führen und auch Willkommensklassen 
in den Schulgarten zu holen.

In der Chill-Ecke wurden Wild-
gehölze gepflanzt, eingeweiht 
wurde sie im Frühjahr 2017.

Von März bis Oktober gärtnern die Kinder der 
Peter-Pan-Schule im Gemeinschaftsgarten 
 „SpielFeld Marzahn“.



28Die Teilnehmer Schulgartenwettbewerb 2017

Lenné-Akademie für Gartenbau und Gartenkultur

Rixdorfer Schule
Neukölln

Schinkel-Grundschule
Charlottenburg

Ein Barfußpfad nicht
nur für alle Sinne

Ein Weltgarten 
erzählt Geschichten

Mit 25 Kindern aus der Umwelt-AG, der AG Schul-
garten und aus Willkommensklassen arbeiten 

Frau Kunze und Frau Pickert an der Brennpunktschule 
im Norden Neuköllns zwischen Sonnenallee und Karl-
Marx-Straße. Der Schulhof wurde mit EU-Geldern um-
gebaut, doch gab es keine Möglichkeiten zu pflanzen, 
zu ernten oder Insekten zu beobachten. An dieser Stelle 
dockt der Schulgarten an. Er liegt auf einem der Lichthö-
fe. Hier hat sich eine kleine Oase gebildet, in der es grünt, 
wächst, wildert. Eine Umwelt-AG ist nach dem Prinzip 
der Lernwerkstatt aktiv: ausprobieren und entdecken.

Der Schattengarten mit „Grünem Klassenzimmer“, 
Gemüsebeeten, Beerensträuchern, Stauden, kleinem 
Teich und Kräuterspirale wurde wenig genutzt, die Wege 
waren überwuchert. Dieser Bereich sollte zu neuem Le-
ben erweckt werden.

Der Teich wurde mit Steinen eingefasst und mit Teich-
pflanzen bestückt, die Kräuterspirale mit neuen Kräu-
tern aus aller Welt – eine Spende der Eltern – bepflanzt. 
Rundherum entstand ein rund zehn Meter langer Bar-
fußpfad, gefüllt mit unterschiedlichen Naturmateriali-
en, die alle Sinne anregen. Zudem kommen die Kinder 
so durch neue Sinnesempfindungen zu neuen Gedanken 
und zum sprachlichen Austausch des Erlebten. Mit der 
Einbeziehung des Elterncafés, des Quartiersmanage-
ments, den Kitas und des VHS-Mütterkurses wurden die 
Erfahrungen in die Familien getragen.

Sehr schattig ist der Schulgarten und kann daher nur 
wenig bepflanzt werden. Im Vorgarten gab es einen 
Kräutergarten (Projekt: Kolja Kleebergs Kräutergärten 
2012), der für die Mensa und für Erholungspausen ge-
nutzt wird. In einem weiteren Vorgartenteil soll unter 
der Projektleitung von David Willkomm ein Philoso-
phen- bzw. Weltgarten entstehen. Unterstützt wurde 
der Wettbewerbsbeitrag von Eltern, Grünflächenamt, 
dem Förderverein sowie dem Pestalozzi-Fröbel-Haus. 
Geplant wurden diverse Maßnahmen: 
> Fertigstellung des Weltgartens mit Pflanzen aus den 
verschiedenen Kulturen und Regionen unter Einbezie-
hung der Kinder der drei Willkommensklassen (Sprach-
förderung, Wortschatz, Lesekompetenz)
> Schilder, die die Region, Mythologie, Märchen usw. 
zu den Pflanzen beschreiben, gefertigt von Kindern der 
Medien-AG (Recherche, Grafikdesign, Sprachbildung, 
Medienkompetenz)
> In der Lernwerkstatt entstanden eine Bodenfor-
schungsecke und eine Experimentierstation zu Solare-
nergie.
> Die Kinder der Willkommensklassen gestalteten einen 
Barfußpfad und eine Tastwand an der Brandmauer des 
Schulgartens (Sprachförderung, soziales Lernen)
> Reparatur der Bänke im Grünen Klassenzimmer unter 
Einbeziehung der Eltern
> Erstellung eines Länder-Geschichten-Pflanzen-Quiz 
für das Schulfest im Juli 2017 zur Eröffnung des Schul-
gartens der Welt. 

Neue Wege erschließen eine bisher kaum genutzte 
Fläche – darin eingebettet auch ein Barfußpfad mit 
vielen auflockernden Elementen.

Im Weltgarten gibt es viel zu entdecken. Besonders die 
Willkommensklassen konnten sich hier einbringen.
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Schule am Pappelhof
Hellersdorf

Schule an der Wuhlheide
Köpenick

Am Anfang stand
ein Kistengarten

Im Gewächshaus wird
selbst ausgesät

An dem Projekt „Bunt und gesund – unser Kisten-
garten“ beteiligen sich alle Klassen der Unter-, 

Mittel- und Oberstufe, die am Schulgartenunterricht 
teilnehmen, unter der Leitung von Stefanie Kollek. Die 
Schülerinnen und Schüler zwischen acht und 14 Jahren 
lernten zusätzlich in einer Projektwoche zum Thema 
„Die IGA in Marzahn“ das Aussäen und Pflanzen von Ge-
müse und Kräutern. Zum Tag der offenen Tür präsentier-
ten sie erstmals den zu neuem Leben erweckten Schul-
garten. Die Resonanz war unglaublich.

Der 20 Jahre alte Schulgarten wurde wenig genutzt, 
die Erde war ausgelaugt. Da Planung und Finanzierung 
dauern, wurde die erste Saison mit dem Projekt „Bunt 
und gesund – unser Kistengarten“ überbrückt. Im Früh-
jahr ging es zunächst um Obst- und Gemüsesorten, 
Pflanzenarten und besonders intensiv um die Frage: 
Wächst die Frucht über oder unter der Erde? Davon 
hatten die Kinder nur wenig Ahnung und sehr abstrak-
te Vorstellungen. Als bleibendes Anschauungsmaterial 
wurde ein großes Bild auf Leinwand geschaffen. Danach 
entstanden ein großer Kräuterturm, diverse Kisten für 
Radieschen und Salat, Töpfe für Tomaten und Kartoffeln 
und ein Kürbisberg. Ein Bohnentipi in Eimern ist geplant.

Das langfristige Ziel ist der Aufbau eines „Schulgarten 
der Sinne“, damit alle Schülerinnen und Schüler (För-
derschwerpunkt Geistige Entwicklung) am Prozess des 
Obst- und Gemüsewachstums einschließlich Verarbei-
tung teilnehmen können.

Der Schulgarten der 
Grundschule ist vor-

wiegend ein Kräutergarten 
mit Baum- und Strauch
obstanteil. Projektleiter 
Peter Teller bepflanzt mit 
einer Arbeitsgemeinschaft 
aus Schülerinnen und 
Schülern der 3. und 4. Klas-
sen die Beete individuell, 
so dass die Kinder an die 
Vielfalt von Nutzpflanzen 
herangeführt werden. Je nach Jahreszeit können sie die 
Beete fast durchgängig pflegen und abernten. Das neue 
Gewächshaus verschafft nun die Möglichkeit, die Pflan-
zen von der Saat bis zur Reife zu beobachten: Tomaten, 
Chili, Gurken… Im November 2016 wurde zudem ein 
Balancierpfad auf dem Schulhof installiert. Unterstützt 
wird die Gartencrew bei allem von Eltern, dem Grünflä-
chenamt, „Grün macht Schule“ sowie Sponsoren. 

Die Jury erhielt bei ihrem Besuch einen Überblick über 
die von den Schülern produzierten Gemüse und Kräu-
ter. Nicht nur der Schulgarten, auch der große Schulhof, 
werden von Herrn Teller zusammen mit den Schülern 
begrünt und gepflegt. In Zukunft sollen die Ernteproduk-
te aus dem Schulgarten in einer eigenen Schülerküche 
zubereitet und anschließend gemeinsam verspeist wer-
den.  

Bleibendes Anschauungsmaterial: 
Wächst die Frucht über oder in der Erde?

Fast durchgängig können die Kinder ihre Beete das 
Jahr über pflegen und abernten. Die Vielfalt der 
Nutzpflanzen spricht für sich.

Auch an ein Hotel für die 
Hummeln ist gedacht.
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Schulfarm Inseln Scharfenberg
Tegel

Theodor-Heuss-Schule
Moabit

Ein Garten für
junge Forscher

Grün geht auch
ohne Schulgarten

Frau Feldmann hat den richtigen Namen, und sie 
kann im grünen Paradies auf der Insel Scharfenberg 

in Reinickendorf im großen Schulgarten aus dem Vollen 
schöpfen. Mit Lernenden der Klassen 7/8/9 im Wahlpro-
jekt Garten bewarb sie sich deshalb im Schulgartenwett-
bewerb.

In den letzten Jahren konnten in der Inselgärtnerei 
verschiedene Räume angelegt werden, die von drei Gar-
tenprojekten und fünf Profil-Klassen Biologie 7 bis 9 in-
tensiv genutzt werden.

Um auch in der Oberstufe für die Stoffgebiete Ge-
netik und Evolution den Garten besser nutzbar zu 
machen, gibt es einen Forschergarten und ein Grünes 
Klassenzimmer. Themen für diesen Gartenbereich sind 
ein Mendelgarten, Ölsaaten, ein Weizenevolutionsbeet, 
Züchtungen und Sorten von Beeren und Gemüse sowie 
„Urkohl und Züchtungen“. Unterstützt wird dieses Pro-
jekt mit einer Spende der „Flughafen Berlin Brandenburg 
GmbH“. Weiterhin erhielt das Wahlprojekt Garten Ölsa-
men, Unterrichtsmaterial und eine Ölpresse vom Ver-
band der ölsaatenverarbeitenden Industrie. 

Das neue, große Gewächshaus bietet ganzjährig bes-
te Bedingungen für die Schulgartenarbeit. So werden 
beispielsweise geerntete Samen aufbereitet, ausgesät 
und die kleinen Pflanzen bis zum Auspflanzen weiter-
kultiviert. Interessierte Schulen sind nach Anmeldung 
jederzeit willkommen!

Für die Gemeinschaftsschule 
mit Förderschwerpunkt 

geistige Entwicklung 
in Moabit ist es nicht 
selbstverständlich, sich 
an einem Schulgarten-
wettbewerb zu beteili-
gen, denn: Sie hat keinen 
Schulgarten. Doch die elf 
Schülerinnen und Schüler der 
klassenübergreifenden Lerngruppe des 7. und 8. Jahr-
gangs hatten unter der Federführung von Ulrike Woda 
und Anja Gottschalk eine Idee: Sie verwandelten ein paar 
vermüllte Pflanzbottiche in eine kleine blühende Land-
schaft. Unterstützt wurden sie dabei von der bezirkli-
chen Gartenarbeitsschule.

Die Lerngruppe machte sich im Rahmen des lebens-
praktischen Unterrichts zunächst ans Reinigen der Botti-
che, die dann neu arrangiert wurden. Der Plan war, einen 
Naschgarten anzulegen. Anja Gottschalk: „Wir wollen 
Kräuter, essbare Blüten, Beerensträucher und einen Ap-
felbaum pflanzen und zeigen, wie die essbaren Pflanzen 
aussehen!“ Die Ernte verarbeiten sie in zwei weiteren 
Kursen: im Kochkurs im Rahmen des lebenspraktischen 
Unterrichts und in einem inklusiven Wahlpflichtkurs 
„Schulfood“ des 10. Jahrgangs, der einmal in der Woche 
für das Kollegium kocht.

Die Schulfarm 
Insel Scharfen-
berg ist eine 
wahrlich grüne 
Insel. Rechts: 
Blatt-Modelle 
aus Keramik.

Aus alten Pflanzbottichen wurde eine kleine grüne 
Landschaft.
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Fünf Schulen präsentieren Projekte aus ihren Schulgärten auf dem IGA- Campus

Die Welt zu Gast in unserem Schulgarten

2017 war für uns ein besonde-
res Jahr. In Berlin fand von 

Mitte April bis Mitte Oktober die Interna-
tionale Gartenausstellung statt und einige 
ausgewählte Schulen bekamen die Mög-
lichkeit, ihren Schulgarten auf dem IGA 
Campus einer breiten Öffentlichkeit zu 
präsentieren. Die Auswahl erfolgte anhand 
der Ergebnisse des 5. Schulgartenwettbe-
werbes 2016. So beeindruckte die Jury z.B. 
das Soja-Projekt der Otto-Hahn-Schule. 
Damit hatte sie sich am bundesweiten 
1000-Gärten-Projekt beteiligt. 

Der Lenné-Akademie eröffnete sich 
damit die Möglichkeit, fünf Best-practice- 
Beispiele publik zu machen. Gleichzeitig 
war es eine Anerkennung für die Leistungen und den Ideen
reichtum der Lehrkräfte sowie der Schülerinnen und Schü-
ler.

 Jeder Schule stand ein Beet zur Verfü-
gung, welches Anfang April gemeinsam in 
einer großen Aktion bepflanzt wurde. Die 
Pflanzen wurden zum Teil vom Thaer-In-
stitut der Humboldt-Universität angezo-
gen und zum Teil auch von den einzelnen 
Schulen aus ihrem Schulgarten mitge-
bracht. 

Weitere Pflanzaktionen fanden im Mai 
und im August statt, viele Fragen der Be-
sucher mussten dabei beantwortet wer-
den. An diesen Tagen wurde dann auch 
geerntet und die SchülerInnen durften die 
Ernteprodukte mit nach Hause nehmen.  

Aufgrund des großen Einsatzes aller 
Beteiligten und der sehr guten Zusam-

menarbeit mit André Ruppert, dem Leiter des IGA Campus, 
war die von der gesamten Organisation her sehr aufwendige 
Aktion ein großer Erfolg. 

Dr. Cornelia Oschmann (re). 
betreut den Schulgarten

wettbewerb von Beginn an. 
Hier im Bild mit Kathrin August 

vom Wald-Gymnasium.

Die Bepflanzung 
der Beete erfolgte 
nach einem 
genauen Plan. 
Viele Helfer 
trugen zum 
Gelingen des 
aufwendigen 
Projekts bei.
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Bereits zweimal 
wurde die Kreati-
vitätsGrundschule 
Karlshorst  mit dem 
Titel „Umweltschu-
le in Europa“aus-
gezeichnet. Seit 
2014 werden in 
Karlshorst mehr als 
100 verschiedene 
Gemüse- und Kräu-
terarten in Deme-
ter-Qualität kultiviert. Im Schulgarten sind 
die acht Beetflächen des sogenannten Gar-
tenoktogons nach dem Sieben-Felder-Prin-
zip mit jährlich wechselnder Bepflanzung 
angelegt, während ein unbepflanztes 
Kompostfeld immer ruht. Gedüngt wird 
im Schulgarten mit der hochwertigen 
Schwarzerde Terra Preta.
Unter dem Slogan „Global denken – lokal 
handeln“ legten die Schülerinnen und 
Schüler der 5. und 6. Klassen zusammen 
mit dem Projektleiter Lothar Gütter einen 

exemplarischen 
Kräutergarten an. 
Dank der eigenen 
Züchtungen im 
Gartenoktogon 
sowie ergänzender 
Hilfe der Humboldt-
Universität konnte 
eine Kollektion von 
20 verschiedenen 
Küchenkräutern 
gezeigt werden. 

Thymian, Lavendel, Salbei, Rosmarin, 
Olivenkraut, Dill, Bärlauch, Koriander, 
Schnittlauch. Petersilie, Fenchel, Roter Sau-
erampfer und weitere Kräuter sorgten für 
ein besonders intensiv duftendes Highlight 
der IGA, an dem wohl kaum ein Besucher 
achtlos vorbeiging – denn Kräuter, deren 
frische oder getrocknete Blätter, Blüten 
und Wurzeln in der Küche oder sogar in der 
Naturmedizin Verwendung finden, stellen 
gleichsam die Krönung in der Pflanzenwelt 
dar. 

Beet 1
KreativitätsGrundschule, Karlshorst

Kräftige Kräuter

Beim Bepflanzen des Beetes halfen viele fleißige Hände mit.

Das Kräuterbeet ist 
fertig bepflanzt ...

... und gedeiht im 
Sommer prächtig.
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Frühjahr: Kohlrabi, Salat, Zwiebeln, 
Knoblauch, Spinat, Feldsalat
Sommer: Artischocke, Tomaten, 
Rosenkohl
Herbst: Feldsalat, Spinat, Artischocke, 
Tomaten

Ab Mitte Mai  gab es immer etwas zu 
ernten – Feldsalat, Salat, Zwiebeln, später 
dann vor allem schmackhafte Tomaten. 
Nur die Artischocken schafften es bei dem 
kühlen Wetter nicht bis zur Blüte, wuchsen 
dafür aber sehr üppig und sahen dadurch 
sehr dekorativ aus.

Ziel der Arbeit im Schulgarten ist es vor 
allem, die Freude zu wecken am Wirken 
im Garten – verbunden mit dem Erwerb 
von Kenntnissen in der Gartenarbeit (Säen, 
Umgraben etc.), das Vermitteln von Fach-
begriffen wie z.B. Permakultur und nicht 
zuletzt, Erlebnisse im Grünen zu schaffen. 
Durch ihren persönlichen Einsatz gelingt 
es der Schulgartenlehrerin Petra Kaersten , 
ihre SchülerInnen für die Schulgartenarbeit 
zu begeistern und als verdienter Lohn gibt 
es leckeres, selbstgezogenes Gemüse zu 
verkosten. 

Beet 2
Grundschule im Panketal, Pankow

Leckeres Gemüse

Die Artischocken haben sich im Sommer 
prächtig entwickelt.

Das Beet im Frühjahr kurz nach der 
Bepflanzung.
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Frühjahr: Primeln, Hornveilchen, Gänse-
blümchen, Vergissmeinnicht, Landnelken
Sommer: Ringelblumen, Kapuzinerkresse, 
Studentenblume (Tagetes tenuifolia), 
Chrysanthemum morifolium
Herbst: Studentenblumen (Tagetes 
tenuifolia), Eisbegonien, Chrysanthemum 
morifolium

Wer das waldartige Schulgelände besucht, 
der wird staunen: Von Holzskulpturen, die 
sich mit den Themen Ökologie und Zukunft 
beschäftigen, über bemalte Steine bis hin 
zu selbstgebastelten und bemalten Fahnen: 
Die künstlerische Gestaltung durchzieht 
den gesamten Schulgarten. Ein wichtiges 
Thema in diesem Schulgarten sind Blüten, 
vor allem essbare, aber auch Blüten als 
Kunstobjekte - aus Pappmaché, Keramik-

platten o.ä. Trotz relativ viel Schatten auf 
dem Schulgartengelände blüht es über-
all – genug Material, um leckere Speisen 
mit fantasievollen Blütendekorationen zu 
verzieren. Im Herbst 2016 konnten Schüle-
rinnen des Waldgymnasiums zusammen 
mit ihrer Lehrerin Kathrin August zur 
Eröffnung der „Wertewochen Lebensmittel“ 
in der Komischen Oper Berlin ihre essbaren 
Kunstwerke präsentieren. 
Jedes Jahr kommt ein weiteres Projekt in 
dem großen Schulgarten hinzu: ein Heidel-
beerbeet, Kräuterbeete und eine Kräuterspi-
rale, Kartoffelsorten u.a.m.
Und an Ideen wird es auch in Zukunft nicht 
mangeln. Schließlich gibt es noch so viele 
essbare Blüten auszuprobieren – im Anbau 
und in der Verwendung in Speisen.

Beet 3
Wald-Gymnasium, Charlottenburg

Essbare Blütenbeete

Im Frühjahr dominierten Viola, Vergissmeinnicht und 
Gänseblümchen das Blütenbeet, im Hochsommer 
Chrysanthemum morifolium, Ringelblumen, Tagetes (re.).
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Frühjahr: Kohlrabi, Salat, Radies, 
Steckzwiebeln, Lupinen, Erbsen, 
Hänge-Erdbeeren
Sommer/Herbst: Bohnen, Bohnen-
kraut, Hänge-Erdbeeren, Mais, Tomaten, 
Palmkohl (Brassica oleracea var. palmifolia) 

„Bunte Vielfalt im Schulgarten – die richtige 
Mischung macht’s!“ Nach diesem Mot-
to gärtnert Sascha Kurz zusammen mit 
den Schülern an der Schule in Marzahn. 
Gemüse, Blumen, Kräuter wachsen hier 
auf dem IGA Campus genauso in bester 
Nachbarschaft wie auch im Schulgarten. 

Die Arten- und Sortenvielfalt ist groß. Das 
abwechslungsreich bepflanzte Beet fand 
viel Aufmerksamkeit bei den Besuchern, 
ganz besonders der im Hochsommer zu 
beachtlicher Größe und Attraktivität her-
angewachsene Palmkohl war vielen noch 
total unbekannt. 
Das Erlernen ökologischen und nachhal-
tigen Gärtnerns, das Anlegen und Bewirt-
schaften eines artenreichen Nutzgartens 
und obendrein, was Biodiversität bedeutet: 
Wissensvermittlung funktioniert sowohl 
im Kleinen auf diesem Beet wie auch im 
großen Schulgarten. 

Beet 4
Selma-Lagerlöf-Grundschule, Marzahn

Auf gute Nachbarschaft 

Das Beet ist fast fertig bepflanzt, die Besucher können kommen und auf dem 
Stecketikett Genaueres erfahren (kl. Foto).
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Lenné-Akademie für Gartenbau und Gartenkultur

2016 hat die Otto-Hahn-Schule am So-
ja-Projekt von „1000 Gärten“, initiiert von 
der Universität Hohenheim, teilgenommen. 
Gemeinsam mit vielen anderen Gärtnerin-
nen und Gärtnern in Deutschland wurden 
zwölf verschiedene Soja-Sorten getestet, 
um geeignete für den Anbau zu finden – 
Sorten, die ohne gentechnische Verände-
rungen und ohne Rodung von Regenwald 
auskommen. Das Projekt hat gut funktio-
niert, einige Sorten wuchsen sehr gut. Die 

genaue Auswertung ist zu finden unter 
www.1000gaerten.de.
Auf dem IGA-Campus wuchsen ab Mitte 
Mai 2017 Sojapflanzen, die ohne Beimpfung 
durch Knöllchenbakterien groß werden 
können. Das Saatgut wurde bei „dreschfle-
gel e.V.“ bezogen, es stammt von einem 
Erfurter Züchter. Davor und danach wuchs 
Gemüse auf diesem Beet – sehr zur Freude 
von auf dem IGA-Gelände beheimateten 
Rehen und Kaninchen. 

Beet 5
Otto-Hahn-Schule, Neukölln

Bio-Soja im Schulgarten

Soja-Versuchsbeet 
im Schulgarten der 
Otto-Hahn-Schule

Fruchtstände 
von Soja
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Die Förderung der Artenvielfalt und ei-
ner gesunden Ernährung aus dem ei-

genen Garten sind die Beweggründe für die 
Lenné-Akademie für Gartenbau und Gar-
tenkultur (LAGG), sich einer regelrecht „grü-
nen Bewegung“ anzuschließen, die 1999 in 
Niederösterreich ins Leben gerufen wurde 
und inzwischen weite Kreise zieht: „Natur 
im Garten“. Die Plakette, die dazu vergeben 
wird, enthält den wegweisenden Zusatz 
 „Gesund halten, was gesund hält“.

An dieser Initiative orientiert sich auch der kommende 
Schulgartenwettbewerb der Lenné-Akademie in Kooperati-
on mit „Grün macht Schule“, der im nächsten Jahr für 2019 
ausgeschrieben wird. Sein Motto: Natur im Schulgarten.

Die Kernkriterien der Initiative „Natur im Garten“ legen 
fest, dass Gärten und Grünräume ohne Pestizide, ohne che-
misch-synthetische Dünger und ohne Torf gestaltet und ge-
pfl egt werden. Es wird großer Wert auf biologische Vielfalt 
und Gestaltung mit heimischen und ökologisch wertvollen 
Pfl anzen gelegt. In der Folge bedeutet dies gesunde Ernäh-
rung in Verbindung mit Artenvielfalt. Ein Naturgarten steht 
für lebendige Vielfalt und Lebensqualität. Mit einfachen Ge-
staltungselementen und ökologischer Pfl ege wird er zum 
Paradies für Mensch, Pfl anze und Tier. Für die Lenné-Akade-
mie ist dies ein konkreter Bildungsauftrag – auch und gerade 
im Bereich der Schulgärten.

Da nicht nur das gemeinsame Gärtnern, sondern auch 
das gemeinsame Kochen und Essen ein wesentlicher Teil des 
sozialen Erlebens sind, sind auch Projekte aus dem Bereich 
„Gesundes Essen“ willkommen.

Eingereicht werden können:
> Dem Motto gerechte Projekte für den 
Schulgarten oder auch für einzelne Bereiche 
> Modelle dieser Projekte, die ggf. auch in 
den Unterricht einbezogen werden 
> Videos und dergleichen

Prämierung: 
> Verleihung des Ehrentitels „Lenné-Schul-
garten des Jahres 2019“ und Auszeichnung 
mit der Lenné-Medaille

> Einjähriger Beratervertrag der Lenné-Akademie für die Sie-
gerschulen
> Vergabe von Sachprämien wie z.B. Obstgehölze an alle 
teilnehmenden Schulen.

Teilnehmen können Berliner Schulen (private wie  öff ent-
liche), Klassen, Hortgruppen,  Arbeitsgemeinschaften, Will-
kommensklassen. Einzelpersonen sind nicht zugelassen.

Zunächst ist eine Interessensbekundung mit Kurzbe-
schreibung des Projekts und der in 2018/2019 geplanten 
Aktivitäten  per Mail erbeten. Das Anmeldeformular gibt es 
Anfang 2018 bei „Grün macht Schule“: gruen-macht-schu-
le.de. Detaillierte Wettbewerbsbeiträge sind nachzureichen: 
ausführliche Projektbeschreibung, Skizzen, Modelle, Zeich-
nungen, Fotos, Fotomontage, Videoclips …

Alle teilnehmenden Schulen erhalten eine schriftliche 
Rückmeldung. Aus den Bewerbungen wird eine Vorauswahl 
von zwölf Schulgartenprojekten getroff en.

„Natur im Schulgarten – 
gesund halten, was gesund hält!“

Ausschreibung zum 7. Berliner Schulgartenwettbewerb 

2019
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Lenné-Akademie für Gartenbau und Gartenkultur

Seit 2009 veranstaltet die Lenné-Akademie für Garten-
bau und Gartenkultur (LAGG) regelmäßig mit großem 

Erfolg in Berlin Schulgartenwettbewerbe in Zusammen-
arbeit mit „Grün macht Schule“, der pädagogischen Bera-
tungsstelle der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 
Familie. An den Wettbewerben beteiligten sich jährlich 20 
bis 30 Schulen aus allen Stadtbezirken. Finanziell unter-
stützt werden unsere Wettbewerbsprojekte seit 2016 von 
der Senatsverwaltung für Justiz und Verbraucherschutz, so 
dass es uns möglich ist, den Anbau von Gemüse, Obst und 
Kräutern sowie deren gemeinsame Verarbeitung im Schul-
alltag zu fördern. 

Das Motto des 6. Schulgartenwettbewerbs 2017 lautet 
„Die Welt zu Gast in unserem Schulgarten“. Damit wollen 
wir die zunehmende Bedeutung von Schulgärten für  die 
Inklusion sowie die Integration und die Sprachbildung von 
Migrantenkindern in den Fokus stellen. 28 Schulen aus ganz 
Berlin fühlten sich angesprochen und haben sich angemel-
det.

Über den Schulgartenwettbewerb hinaus konnten im 
IGA-Jahr fünf Schulen ausgewählte Projekte aus ihren Schul-
gärten auf dem Campus der Internationalen Gartenausstel-
lung in Berlin einer breiten Öff entlichkeit präsentieren.

Warum engagiert sich die Lenné-Akademie  insbesondere 
für Schulgärten und hat in Berlin 2009 eigens einen Wett-
bewerb initiiert? Dies beruht auf dem Namensgeber Peter 
Joseph Lenné: Für ihn war die Bildung ein Schwerpunkt sei-
ner Arbeit. Erinnert sei hier an die 1823 auf sein Betreiben 
hin erfolgte Gründung der ersten Landesbaumschule und 
der „Gärtner-Lehranstalt zu Schöneberg und Potsdam“. 
Diese Lehranstalt, die nun auch theoretische Kenntnisse der 
Gartenbaukunst vermitteln sollte, war die erste ihrer Art in 
Deutschland. In Bewahrung dieser Tradition steht die Bil-
dung auch im Mittelpunkt der Arbeit der Lenné-Akademie.

Schulgärten sind hervorragende Lernorte, die Kenntnisse 
und Erfahrungen bezüglich der Umweltverträglichkeit und 
der natürlichen Ressourcen vermitteln und gesunde Ernäh-
rung theoretisch und praktisch erlebbar machen. Noch im-
mer aber gibt es große Defi zite beim Thema Schulgarten in 
Berlin, sowohl was ihre Zahl als auch teilweise ihren Zustand 
betriff t. Unterstützung in jedweder Form ist vonnöten und 
wird dankbar angenommen.

Die von der Lenné-Akademie prämierten Schulgärten 
zeichnen sich dadurch aus, dass sie neue Fragestellungen 
einer Schulgartenarbeit des 21. Jahrhunderts beantworten. 
Der bewusste und nachhaltige Umgang mit den Ressourcen 
des Lernortes Natur steht dabei im Vordergrund. Gesunde 
Ernährung ist ein weiteres großes Thema. Inzwischen geht 
der Anbau von Obst und Gemüse in den Schulgärten oft mit 
der gemeinsamen Zubereitung und dem Verzehr der geern-
teten Produkte einher. Neben der Schulgartenarbeit mit Ge-
müse, Naschobst und Kräutern fi nden sich in Berliner Schul-
gärten weitere interessante Projekte wie z. B. die Herstellung 
von Terra preta,  „essbaren“ Blütenbeeten, Duft gärten, Ver-
suchsanbau von Soja oder Getreide und dergleichen mehr.

Beispielhafte Schulgärten weisen verschiedene Habitate 
auf wie z. B. Obstwiesen, Blumenwiesen, Teiche, ökologisch 
bewirtschaftete Beete im Mischkulturanbau und Totholz-
hecken. Auch Bienenvölker und Kleintiere fi nden sich im 
Schulgarten.

Weiterbildungsveranstaltungen wie der jährliche Schul-
gartentag von „Grün macht Schule“ und Möglichkeiten zum 
Erfahrungsaustausch der Schulen untereinander fördern die 
Verbreitung dieser Best-practice-Beispiele.

Dr. Cornelia Oschmann
Vorstandsmitglied der Lenné-Akademie
und Leiterin der AG Bildung

Fragestellungen des 21. Jahrhunderts
Der Schulgartenwettbewerb der Lenné-Akademie

Auf los geht‘s los! Die Beete auf dem IGA-Campus sind fertig.
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Die Lenné-Akademie für Gartenbau und 
Gartenkultur ist ein Zusammenschluss 

von Freunden und Förderern des Gedanken-
guts, das Peter Joseph Lenné angestoßen, 
gelebt und in die Wirklichkeit umgesetzt hat. 
Sie ist seinem Lebenswerk verpfl ichtet; sie ver-
sucht, sein Wirken in die aktuelle Situation des 
21. Jahrhunderts zu transponieren und Ant-
worten auf die gegenwärtigen Herausforde-
rungen zu fi nden.

Die Lenné-Akademie ist kein Traditionsver-
ein, der das Lebenswerk historisch aufarbeitet. 
Volksbildung ist die zentrale Aufgabe, die sich 
die Akademie in ihrer Satzung gegeben hat. 
Sie dient damit auf der einen Seite der berufl i-
chen Bildung, für die Lenné einst die Initialzün-
dung gegeben hat. Auf der anderen Seite will 
sie Bedeutung und Wertschätzung des Grüns 
im Lebensumfeld des Menschen herausstel-
len und fördern. Gärten und Parks sind kein 
Selbstzweck, sondern immer auf das Wohl der 
Menschen bezogen. Lennés Volksparks sind 
eine frühe Antwort auf die durch Industrialisierung sich 
wandelnde Gesellschaft. Erholung und Gesundheit der Be-
völkerung werden wichtiger, heute kommen Umwelt- und 
Ressourcenschutz hinzu.

Zwei Merkmale Lennéschen Wirkens sind heute gefähr-
det und fordern unsere besondere Aufmerksamkeit:
> Die Qualität der gärtnerischen Arbeit, die auch ästheti-
schen Ansprüchen genügen muss. Lennés Forderung: „Die 
glücklichste Landschaft kann durch richtige Anwendung der 
Gartenkunst ästhetisch aufgeschmückt und ökonomisch 
verbessert werden.
> Nur eine fachlich gute Pfl ege erhält die Qualität eines 

Gartens oder einer Parkanlage und ist damit 
nachhaltig. Lennés Forderung: „Nichts gedeiht 
ohne Pfl ege und die vortreffl  ichsten Dinge ver-
lieren durch unzweckmäßige Behandlung ih-
ren Wert.“

Die Lenné-Akademie wird sich deshalb auch 
in Zukunft der Aufgabe widmen, die Wert-
schätzung öff entlichen Grüns zu erhöhen, 
damit die positiven Wirkungen, die von dem 
grünen Umfeld ausgehen, wie z.B. Erholung 
und Gesundheit der Menschen, Pfl anzenviel-
falt und Luftreinhaltung, zur vollen Geltung 
kommen. Die zunehmende Verdichtung unse-
rer Städte und die starke Beanspruchung der 
Grünfl ächen verlangen eine große Wertschät-
zung des Grüns durch die Bevölkerung. Das 
setzt vertiefte Kenntnis über das grüne Umfeld 
und ein breites Engagement in der Bevölkerung 
für eine grüne Infrastruktur voraus. 

Die Lenné-Akademie wird sich deshalb 
weiterhin der Aktivierung der Schulgärten als 
vorzügliche Lernorte widmen. Nach unserer 

Erfahrung mit fünf Schulgartenwettbewerben in Berlin ist 
das Arbeiten im Schulgarten ein Erfolg versprechender Weg, 
den wir weiter gehen wollen.

Mit dem Projekt „Natur im Garten“ will die Lenné-Aka-
demie einen weiteren Pfad eröff nen, vertiefte Kenntnisse in 
Natur und Umwelt zu vermitteln. Die Weichen für ein ent-
sprechendes Engagement in Berlin und Brandenburg sind 
gestellt. 

Dr. Hans-Hermann Bentrup
Vorsitzender der Lenné-Akademie
für Gartenbau und Gartenkultur e.V.

››Grün ist nicht alles, aber 
ohne Grün ist alles nichts.
Hans- Hermann Bentrup

Bildung ist  unsere zentrale Aufgabe
20 Jahre Lenné-Akademie

Mit der Peter-Joseph- 
Lenné-Medaille wurden

die Gewinner des 
 Schulgartenwettbewerbs 

ausgezeichnet.  



Bund deutscher Champignon- und Kulturpilzanbauer e. V.

Der Wettbewerb wurde ermöglicht durch die Unterstützung der Senatsverwaltung
für Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung und weiterer Sponsoren:


